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„In Zeiten von Digitalisierung, Schnelllebigkeit und 
steigendem Leistungsdruck ist es wichtiger denn je, 
Menschlichkeit und Empathie zu zeigen, Resilienz zu 
fördern und mit einer positiven Lebenseinstellung Ver-
bundenheit mit sich und den Mitmenschen aufzubauen. 
Damit Bildung zukunftsfähig ist, sind Themen wie Wer-
tegefühl, intrinsische Motivation, Stärkenorientierung, 
unabhängiges, eigenständiges und vor allem lösungs-
orientiertes Denken sowie ein gesundes Miteinander, 
Mitgefühl und Kreativität wichtiger denn je - bei uns 

selbst und natürlich bei den Kindern und Jugendlichen.“ 

(Schöler/Tomoff  2021)

In den aktuellen Zeiten sind die psychischen Belastun-
gen für Schülerinnen und Schüler und Lehrkräfte im ge-
samten System Schule extrem hoch. Personalmangel, 
globale Konflikte, pandemische und gesellschaftliche 
Herausforderungen und der extreme Leistungsdruck 
lassen oft wenig Raum für Stärkenorientierung, Verbun-
denheit und Empathie. Darüber hinaus bestehen gerade 
bei Kindern mit sonderpädagogischem Förderbedarf im 
Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung1 kumulierte 
Risikofaktoren für psychische Belastungen bei gleich-
zeitigem Mangel an zielgruppenspezifischen Materialien 
zur Stärkung eigener Stärken und Potenziale. Erste Reak-
tionen auf die gravierenden Ergebnisse zur psychischen 
Gesundheit der Schülerinnen und Schüler sind zum Bei-
spiel die Einführung des Schulfaches Glück oder Acht-
samkeitstrainings und die Modifizierung der Lehrpläne. 
Gerade für die Zielgruppe der Kinder mit Förderbedarf 
(GG), bei denen die Thematik oberste Priorität haben 
sollte, müssen diese Ansätze jedoch angepasst werden. 

Das gesamte System Schule muss eine stabile, motivie-
rende und fördernde Lebenswirklichkeit für alle gestal-
ten, in der eigene Stärken und Potenziale gesehen und 
entwickelt werden können und dadurch weiteres Lernen 
möglich wird. 

Nur so ist Bildung für alle zukunftsfähig. 
Nur so werden wirklich alle mitgenommen. 
Hierfür werden dringend motivierende und adressaten-
gerechte ganzheitliche Materialien benötigt.

Daher entsteht mit dem Unterrichtskonzept Lu und Lin 
– glücklich und gestärkt in die Schule ein bilderbuch-
gestütztes intermediales Unterrichtskonzept zur Stärke-
norientierung und zur Positiven Pädagogik für Kinder mit 
Förderbedarf (GG). Den Schülerinnen und Schülern wird 
ein Methodenkoff er an die Hand gegeben, welcher sie 
dabei unterstützt, ausgeglichener, stabiler und selbstbe-
wusster im Kontext Schule zu agieren. In diesem Konzept, 
basierend auf curricularen Vorgaben sowie sonderpä-
dagogischen Handlungsmaximen, werden neueste Er-
kenntnisse der Positiven Pädagogik und Gewaltpräven-
tion berücksichtigt. Dem Digitalisierungsanspruch wird 
durch den integrierten Bereich der Augmented Reality 
entsprochen. Außerdem wird mit Hilfe der Materialien 
mehrsinniges Lernen auf allen Aneignungsebenen (ba-
sal-perzeptiv, enaktiv, ikonisch, symbolisch) ermöglicht 
und durch integrierte Musik von der Kinderrockband 
Randale unterstützt. 

■ Aktuelle Ausgangslage
Schneller, höher, weiter: Leistungsoptimierung, Erwar-
tungsdruck und Vergleichsnot, Distanzunterricht, Digi-
talisierung und Schnelllebigkeit. Das sind nur einige der 
Herausforderungen, welchen alle Beteiligten des Schul-
systems, Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte und 
Eltern als Lernbegleitende, tagtäglich begegnen. 

Friederike Reinhardt
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Die Befunde über die Zufriedenheit, das subjektive Wohl-
befinden und Glück unserer Schülerinnen und Schüler 
zeigen nicht erst seit der Covid-19 Pandemie eindeutige 
Ergebnisse (vgl. Schubert 2021). Aus einer Erhebung der 
Kaufmännischen Krankenkasse aus dem Jahr 2018 wird 
deutlich, dass „immer mehr Schüler an psychischen Er-
krankungen leiden und über körperliche Beschwerden 
klagen, die keine organischen Ursachen haben. Hochge-
rechnet auf ganz Deutschland sind das etwa 1,1 Millionen 
Kinder und Jugendliche. Im Präventionsradar der DAK 
von 2021 ist die Lebenszufriedenheit von Kindern und 
Jugendlichen noch einmal um 25 Prozent zurückgegan-
gen“ (ebd., 28). Aktuelle Ergebnisse der COPSY-Studie 
des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf verdeut-
lichen zudem die pandemischen Einflüsse auf die psychi-
sche Gesundheit der Kinder und Jugendlichen. Hiernach 
liegen die psychischen Belastungen über den gesamten 
Befragungszeitraum der Studie nochmal deutlich höher 
als vor der Pandemie. Besonders betroffen sind Kinder 
und Jugendliche aus sozial benachteiligten Familien (vgl. 
Ravens-Sieberer 2022). Darüber hinaus sind auch für 
Kinder mit Förderbedarf (GG) „erhebliche Nachholbedar-
fe [. . . ] in Bezug auf die psychosoziale Entwicklung [. . . ] zu 
erwarten“ (vgl. StäwiKo 2021, 6). Diese Ergebnisse ver-
deutlichen somit eindeutig die angespannte schulische 
Situation für das Gesamtsystem. Das musste auch ich als 
Sonderpädagogin mit Herz und Leidenschaft in den ver-
gangenen zwei Jahren erfahren. Personelle und systemi-
sche Herausforderungen fließen in die Neustrukturierung 
von Unterricht mit ein. Mangelnde zeitliche und perso-
nelle Ressourcen im gesamten System tragen dazu bei, 
dass das Engagement in vielen Bereichen oftmals nicht 
ausreicht, um strukturellen und systemischen Grenzen zu 
begegnen. Und dem gegenüber steht täglich der eigene 
Anspruch, den Schülerinnen und Schülern noch gerecht 
zu werden. 

	■ Bedarfe zur Zielgruppeneingrenzung
Insbesondere bei der Zielgruppe der Kinder mit Förder-
bedarf (GG) besteht ein enormer Handlungsdruck. Hier 
verdichten und potenzieren sich die eingangs genann-
ten Problematiken zur psychischen Gesundheit. Dort 
kumulieren nicht nur individuelle Risiken, sondern auch 
schulorganisatorische Problemlagen (vgl. StäwiKo 2021, 
6). Gerade Kinder aus sozial benachteiligten Familien 
und Kinder mit Förderbedarf (GG) begegnen „multiplen 
Belastungen“ (ebd.) und Risikofaktoren. Zudem stellen 
Übergänge im Bildungssystem, wie die Schuleingangs-
phase, besondere Herausforderungen für die psychische 
Anpassung dar (ebd.). 

Die StäwiKo empfiehlt für die besonders betroffenen Kin-
der als übergreifendes Ziel eine gezielte Unterstützung 
beim Aufbau der individuellen Stärken und Fähigkeiten 

sowie der Selbstwirksamkeit (vgl. ebd.). Die positive Bil-
dung kommt genau dieser Forderung nach und hat nach 
dem Psychologen Cabanas und der Soziologin Illouz das 
Ziel „den Charakter und das Wohlbefinden der jungen 
Menschen zu stärken, damit die zunehmende Anzahl 
psychischer Erkrankungen unter ihnen sinkt, sie wieder 
besser lernen und kreativer denken können“ (zit.n. Zyber 
2021, 6). Damit Kinder sich von Anfang an mit positiver 
Grundhaltung den fachlichen Inhalten gegenüber öffnen 
können, ist ein Bewusstsein der eigenen Stärken und Ta-
lente eine zentrale Voraussetzung. Zur Entwicklung dieser 
Stärken und Talente mangelt es aber gerade für Kinder 
mit Förderbedarf (GG) an konkreten motivierenden und 
handlungsorientierten Materialien. Hier werden deutlich 
anders strukturierte Materialien und Lernumgebungen 
benötigt als die bisher zur Verfügung stehenden für den 
Primarbereich. Zur Unterstützung individueller Entwick-
lungsschritte sind eine umfangreiche Differenzierung und 
Elementarisierung des Unterrichtsmaterials notwendig. 
Darüber hinaus ist gerade bei dieser Zielgruppe ein An-
gebot für mehrsinniges Lernen auf allen Aneignungs-
ebenen (basal-perzeptiv/enaktiv/ikonisch/symbolisch) 
notwendig.

	■ Wie kann der aktuellen Ausgangslage begegnet 
werden?

Der einzige Weg all diesen großen Herausforderungen 
entgegenzutreten besteht für mich persönlich, beruflich 
wie privat darin, die Stärkenorientierung und die Posi-
tive Pädagogik immer wieder zu fokussieren und somit 
letztlich den Hauptansatz meiner sonderpädagogischen 
Identität damit aktiv zu leben. Meine Arbeit der vergan-
genen Jahre in unterschiedlichsten Bereichen sonderpä-
dagogischer Kontexte, der Gewaltprävention, der trauma-
sensiblen Pädagogik und der Persönlichkeitsentwicklung 
verdeutlichten mir immer wieder, dass Lernen und Ko-
operation untereinander erst dann möglich sind, wenn 
ein positives Mindset2 auch im Gesamtsystem Schule 
Einzug erhält. Dies gilt für die kleinsten Subsysteme mit 
Kindern oder Einzelpersonen, für Lehrkräfte und Fach-
teams bis hin zu dem gesamten Kollegium als Unterstüt-
zernetzwerk. Die Resilienzforschung unterstützt diesen 
Ansatz durch die Forderung nach „indiziert modularer 
Prävention (für Schülerinnen und Schüler mit besonde-
rem Unterstützungsbedarf)“ zur Behebung psychischer 
Belastungen (vgl. Brakemeier et al., zit. n. StäwiKo 2021, 
4). Erst wenn Kinder und Jugendliche ein stabiles Selbst-
konzept in sich tragen, können sie sich den fachlichen 
Inhalten gegenüber wirklich öffnen. Erst wenn Lehrkräfte 
sich für ein positives Mindset öffnen und eigene Stärken 
und Werte kennen, können sie als wertschätzende und 
effektive Lernbegleitende den Schülerinnen und Schü-
lern unterstützend zur Seite stehen und jeden einzelnen 
individuell bestmöglich fordern und fördern. Die stabile 
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und sichere innere Basis ist die Voraussetzung für jede 
Art von Lernen, fachlich wie entwicklungsorientiert - für 
Klein und Groß. 

Positive Pädagogik
Es gibt erste wertvolle Ansätze aus dem Bereich der Posi-
tiven Pädagogik, um der aktuellen Ausgangslage zu be-
gegnen. „Wohlbefinden, Lernfreude und Motivation sind 
zentrale Voraussetzungen für erfolgreiches Lernen. Ge-
nau hier setzt die Positive Pädagogik an, indem sie sich 
auf Stärken und Potenziale von Menschen fokussiert“ 
(Burow, 2021, 9). Die Kraft des positiven Denkens wurde 
bereits im Jahr 1954 durch den amerikanischen Psycholo-
gen Abraham Maslow herausgearbeitet. Der Psychologe 
Martin Seligman popularisierte diesen Ansatz Ende der 
1990er-Jahre und der Erziehungswissenschaftler Olaf-
Axel Burow übertrug im Jahr 2011 die Aspekte der Posi-
tiven Psychologie auf das Lernen und Lehren (vgl. Zyber 
2021, 6/7). Er prägte somit den Begriff „Positive Pädago-
gik“ in besonderem Maße. 

„Die Positive Pädagogik setzt an den Stärken und Res-
sourcen von Kindern und Jugendlichen an. Sie fördert 
ihr Selbstvertrauen und ihre emotionalen Kompetenzen. 
Sie unterstützt sie bei der Ausbildung von Werten und 
Haltungen. Sie hilft ihnen anhand von personalisierter 
Lernangebote, ihre Talente zu entdecken und ihre  
Potenziale zu entfalten. Neben Wertschätzung und  
Achtsamkeit sind Wohlbefinden und Glück zentrale  

Begriffe der Positiven Pädagogik“ (ebd., 6). 

Curriculare Vorgaben
Sowohl die curricularen Vorgaben der Lehrpläne für die 
Grundschule als auch der neue Entwurf der Richtlinien 
für den zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwick-
lung in Nordrhein-Westfalen fordern ganz aktuell, die in-
tra- und interpersonellen Werte in Unterrichtskonzepte 
zu integrieren und so auf die aktuellsten Erkenntnisse zur 
Lebenszufriedenheit von Schülerinnen und Schülern zu 
reagieren.
Die Entwicklungsbereiche Emotionalität und Soziabilität 
im Bildungsgang Geistige Entwicklung fokussieren sehr 
differenziert die Aspekte der Wahrnehmung der eigenen 
Person und Biografie sowie der emotionalen und inter-
personalen Kompetenz (vgl. Ministerium für Schule und 
Bildung 2021, 19). In den neuen Lehrplänen für die Grund-
schule, die pandemiebedingt noch nicht in Kraft getreten 
sind, werden für das Fach Praktische Philosophie Aspekte 
der Selbstwahrnehmung, der Potenzialentfaltung und der 
Persönlichkeitsentwicklung in inter- und intrapersonellen 
Bereichen berücksichtigt (vgl. Ministerium für Schule und 
Bildung 2012, 118). 

Schulfach Glück
Bereits vor 10 Jahren wurde das Schulfach Glück durch 
den damaligen Schulleiter der Willy-Hellpach-Schule 
Heidelberg Dr. Ernst Fritz-Schubert und einem engagier-
ten Lehrerteam gegründet und mittlerweile wird es an 
über 100 Schulen unterrichtet (vgl. Willy-Hellpach-Schu-
le). Das Fritz-Schubert-Institut entwickelte hierbei ein 
umfassendes Weiterbildungskonzept einhergehend mit 
Kerncurriculum für das Schulfach Glück (vgl. Fritz-Schu-
bert-Institut). Dieser Ansatz findet seine Grundlagen in 
der „Erklärung der Rechte des Kindes“, welche die Ge-
neralversammlung der UN 1959 verabschiedet hat, sowie 
in der 1989 verabschiedeten UN-Kinderrechtskonvention. 
„Das Kind [soll] zur vollen und harmonischen Entfaltung 
seiner Persönlichkeit [. . . ] umgeben von Glück, Liebe und 
Verständnis aufwachsen“ (Konvention über die Rechte 
des Kindes, 1989). Ernst Fritz-Schubert beruft sich bei der 
Konzeption des Unterrichtsfaches auf die Definition von 
Gesundheit nach der WHO von 1946, wonach Gesund-
heit als „Zustand des vollständigen körperlichen, geisti-
gen und sozialen Wohlbefindens“ gesehen wird (BZgA 
2021). Bei der Einführung des Schulfaches Glück geht es 
um die Vermittlung der Erfahrung von Wohlbefinden, wie 
diese Erfahrung entsteht und was man selber dazu bei-
tragen kann (Fritz-Schubert 2008, 29). Darüber hinaus 
gibt es explizit für Lehrkräfte immer mehr Fortbildungs-
angebote in diesem Bereich, wie den Workshop Connect 
vom „Ministerium für Glück“ (vgl. Schöler/Tomoff 2021). 
Die curricularen Vorgaben und Fortbildungsangebote 
bieten somit punktuell erste wertvolle Ansätze und für 
ältere Schülerinnen und Schüler verdichten sich zuneh-
mend Ansätze der konkreten Umsetzbarkeit im Unter-
richt.

Digitalisierung in der Schule
Neben dem Schwerpunkt der Positiven Pädagogik hat 
die Schulpraxis der vergangenen Jahre die Diskrepanz 
zwischen Chancen und Grenzen von Digitalisierungsan-
geboten gerade für Schülerinnen und Schüler mit Förder-
bedarf (GG) und Schuleingangskinder deutlich gemacht. 
In den letzten Jahren hat nicht zuletzt pandemiebedingt 
ein enormer Digitalisierungsschub stattgefunden, was 
ebenso in den curricularen Vorgaben und dem Medien-
kompetenzrahmen NRW deutlich wird (vgl. Medienkom-
petenzrahmen NRW). Dennoch fehlen gerade für die 
oben genannte Zielgruppe Materialien, die für Schülerin-
nen und Schüler und Lehrkräfte einfach und zielfokussiert 
nutzbar sind, damit die Digitalisierungschancen auch 
zum Tragen kommen. Die Integrierung der Augmented 
Reality ermöglicht einen attraktiven ersten digitalen Zu-
gang zu dem Bereich der Stärkenorientierung. 
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Als Sonderpädagogin sehe ich es nun als meine Aufga-
be, die Erkenntnisse der Positiven Pädagogik, die curri-
cularen Vorgaben sowie die motivierenden Ansätze der 
Augmented Reality für Kinder mit Förderbedarf (GG) und 
deren Bezugspersonen und Lehrkräfte zu adaptieren und 
in ein ansprechendes und motivierendes Konzept zu inte-
grieren. Die Vorüberlegungen zu dem Unterrichtskonzept 
werden nun folgend dargestellt. Hierbei ist zu berücksich-
tigen, dass das Konzept zwar für Kinder mit Förderbedarf 
(GG) angedacht ist, die Aneignungsebenen der Materia-
lien und Inhalte aber auch für Kinder im Bereich der vor-
schulischen Bildung und der Schuleingangsphase von 
besonderer Relevanz und leicht adaptierbar sind.

Lu & Lin – 
glücklich und gestärkt in die Schule
Ein bilderbuchgestütztes intermediales Unterrichtskon-
zept zur Stärkenorientierung und zur Positiven Pädagogik 
für Kinder mit Förderbedarf im Förderschwerpunkt Geis-
tige Entwicklung

Das folgend skizzierte Unterrichtskonzept zur Stärken-
orientierung und zur Positiven Pädagogik begegnet all 
den Herausforderungen der psychischen Belastung von 
Schülerinnen und Schüler sowie dem Materialmangel 
im Förderschwerpunkt (GG). Es stellt für die Hauptziel-
gruppe der Kinder mit Förderbedarf (GG) ein motivieren-
des Basismaterial für das Erfahren und Bewusstwerden 
eigener Stärken und Potenziale dar und kann somit als 
ein Ansatz für die von der Resilienzforschung geforder-
te „indiziert modulare Prävention“ (für Schülerinnen und 
Schüler mit besonderem Unterstützungsbedarf)“ zur Be-
hebung psychischer Belastungen (vgl. StäwiKo 2021, 4) 
betrachtet werden. Folgende Inhaltsbereiche3 sind nach 
aktuellen Vorüberlegungen in dem Konzept enthalten: 
Stärken und Talente, Werte, Dankbarkeit, Verbundenheit, 
Basisemotionen, Glaubenssätze, Humor, Optimismus und 
Kreativität, Vertrauen, Mut, Achtsamkeit und Visionen.

Strukturell basiert das Konzept hierbei auf 5 Säulen, wo-
bei die Säulen 1 und 2 als Basismaterial auch für Privat-
personen nutzbar sind und die Säulen 3 bis 5 als ergän-
zende Materialien für Lehrkräfte zu betrachten sind. Eine 
interaktive Projektwoche, bei der die Schülerinnen und 
Schüler Inhalte fokussiert erarbeiten, ist in der Pilotphase 
im Frühjahr 2023 angedacht.

Das Basismaterial (für Privatpersonen)
1. Bilderbuch mit integrierter Augmented Reality
Die Leserinnen und Leser begleiten den kleinen Drachen 
Lu bei dem Wandel seiner vermeintlichen Schwächen hin 
zu seinen Stärken und Potenzialen. Jedes Mal, wenn der 
kleine Drache seine eigenen Stärken und Potenziale sieht 
und lebt, bekommt er einen Stärkepunkt dazu. Am Ende 
des Buches ist er sich seiner eigenen Potenziale bewusst, 
hat für sich viele Stärkepunkte gesammelt und kann so-
mit „sicher und gestärkt in die Schule“. Die Leserinnen 
und Leser gehen gemeinsam mit dem kleinen Drachen 
auf die Reise zu ihren eigenen Stärken und Potenzialen. 
Diese erarbeiten sie sich durch die integrierten hand-
lungsorientierten Übungen.
Der Ansatz der Augmented Reality ermöglicht hierbei die 
interaktive, spielerische und motivierende Durchführung 
der Übungen. Die Inhalte werden adressatengerecht im 
Bilderbuch skizziert und handlungsorientierte digitale Se-
quenzen integriert.

2. Handpuppe als Identifikationsfigur
Begleitend zu der Geschichte werden an der beiliegen-
den Handpuppe Stärkepunkte gesammelt. Als Motivation 
wird nach jeder erarbeiteten Übung ein Stärkepunkt an-
geheftet. Somit sind sich die Leserinnen und Leser am 
Ende des Buches ihrer eigenen Stärken und Potenziale 
bewusst und die Handpuppe hat viele Stärkepunkte hin-
zubekommen.

Ergänzende Materialien für Lehrkräfte 
3. Arbeitshefte 
(ikonisch und symbolisch)
Um die Materialien auf ikonischer und symbolischer Ebene 
anbieten und erarbeiten zu können, begleitet ein Arbeits-
heft jede einzelne handlungsorientierte Übung des Bilder-
buches. Die reizarme Darstellung der Inhalte ermöglicht 
eine Fixierung und Wiederholung des Gelernten. Nach er-
folgreicher Bearbeitung der Übungen wird als Motivation 
ein Stärkepunkt am eigenen Drachen hinzugefügt.

besonderer Relevanz und leicht adaptierbar sind.
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4. Begleitende Materialien 
(basal-perzeptiv, enaktiv, ikonisch)
Musik der Kinderrockband Randale
Zu jedem Inhaltsbereich gibt es eine Lernstation auf ba-
sal-perzeptiver, enaktiver und ikonischer Ebene. Motivie-
rende Lieder der Kinderrockband Randale ermöglichen 
zudem ein mehrdimensionales Lernen. Auch eine inter-
aktive Lernapp ist denkbar.

5. Handreichung 
(integrierte Differenzierung in Leichter Sprache)
Basierend auf neuesten Erkenntnissen der Positiven Psy-
chologie und Pädagogik und den Lehrplänen (Förder-
schule mit dem Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung/ 
Grundschule) werden die Inhaltsbereiche ausführlich 
dargestellt. Somit können sich die Lehrkräfte mit den 
Themen Positiver Pädagogik und Stärkenorientierung 
auseinandersetzen - die Voraussetzung dafür, dass sie 
Inhalte als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren authen-
tisch weitergeben können.

Ich freue mich auf alle, die Teil von diesem Projekt wer-
den und so gemeinsam mit mir und meinem Team den 
vermeintlich Kleinsten und Schwächsten zu ihrer eigenen 
Stärke und Größe verhelfen.

Bei Interesse suchen Sie bitte die folgende Homepage 
auf oder kontaktieren Sie mich per Mail.

Friederike Reinhardt
(Sonderpädagogin, 
Förderschule 
Geistige Entwicklung)
friederike.reinhardt@lu-lin.de
www.lu-lin.de

Starten sie ihre erste Augmented-Reality Erfahrung:
1.	 Scannen Sie diesen QR-Code  

mit ihrem Smartphone oder Tablet. 
2.	 Installieren sie die App „Zappar“,  

zu der sie weitergeleitet werden.
3.	 Scannen Sie den QR-Code erneut 

und richten sie die Smartphone-
Kamera auf den Zeitungsartikel um 
die AR-Erfahrung zu starten.

ANMERKUNGEN
1  �Im Folgenden abgekürzt durch Kinder mit Förderbedarf (GG).
2  �Ein positives Mindset beschreibt positive Denkweisen und Ver-

haltensmuster als innere Haltung, welche im folgenden Kapitel zur 
Positiven Pädagogik konkretisiert werden. 

3  �Die Inhaltsbereiche sind aus den unterschiedlichsten Bereichen 
sonderpädagogischer Kontexte, der Gewaltprävention, der trauma-
sensiblen Pädagogik, der Positiven Psychologie/Pädagogik, der 
Persönlichkeitsentwicklung und in Anlehnung an die Bereiche des 
Connect Workshops für Lehrkräfte an die Zielgruppe angepasst und 
adaptiert.
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